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Lichtlos


Tiefschwarz


Sterbender Herbst


Kalte Winterhand


schlängelt heran


Ist schon im Rücken


mit eisigem Hauch


Keine Strohfeuer mehr


Kein wärmender


Blick grüner Augen


Einfach weg


Im Kopf noch


Nase Lippen Lachen


Sommersprossen


samtene Haut


Doch ohne Duft


Weder Worte


noch Stille


noch Berührung


Einfach weg





Darüber hinaus


Der Freund


der keiner ist


Konsequenz fordert


für sich und alles


nur nicht für


sein Fühlen


Eiseskälte im


warmen Lächeln


Frostbeulen


nach Umarmung


Darüber hinaus


hat es nur Wert


wenn keine Werte


existieren


Darüber hinaus


ist nichts von


Interesse





Gebäude


Eine Ebene


unter diffusem Himmel


Endlos


Bin seit Geburt hier


werde nicht alt


Keinen Hunger


Keinen Durst


Leer


Der Boden


glatt


Die Wände


glatt


Ich ein Teil


des Ganzen


Zufrieden


Weder Erhebungen


noch Risse


Nichts lebt hier


nur ich





Was soll’s


Wenn ich nicht


im Sitzen träume


warte ich auf nichts


Die Menschen haben


weder Zeit noch Mut


sich zu kümmern


Um sich selbst


den Regenwald


oder die Zartheit


Sie vegetieren


in den Tag hinein


Dabei besitzt niemand


etwas Wertvolles


Nur Zeit





Stand meiner Dinge


Ich bin unfähig


mich zu erfassen


Ich begreife nicht


was mich ausmacht


Sitzen und der


Musik hingeben


dem Schreiben


dem Denken


der Pein


Weit abseits


der Realität


Ich lebe in


der Welt nach


dieser Welt


Lebe im Leben


nach diesem Leben


Bin schon ewig dort


wo andere nicht


sterben wollen





Negieren


Da ist Er/Ich


stolz ein Er/Ich zu sein


Beobachte ihn


weil Er/Ich beobachtet


werden will


Kümmere mich


weil sich jemand


kümmern muss


Erlaube ihm


mich Idiot


zu rufen


Phantasie


wird Realität


Manifestation von


Gedanken


Sinnbild von


Chaos


Und am Ende


Selbstverachtung


Negieren ist das


was bleibt





Nadel der Illusion


Ein Freund nur


nicht mehr nicht weniger


Lange unterwegs


Die bitteren Pillen


des Lebens schlucken


Unter der Brücke gelandet


den Duft der Straße


eingeatmet und die


Kindheit nicht vergessen


Wieder zurück


hat er die Kälte


mitgebracht


Ist sie nicht


losgeworden


In ihr erfroren


Mit der Nadel der Illusion


im Arm ein letztes


Mal gewunken


Der Ewigkeit oder mir


Ich weiß es nicht





Schluss


Hindernisse


Schranken


Unmengen Feiglinge


Gefühle kennen


die Toten nicht


Genau wie ihr


meine Freunde


Ich bin Konsequenz


für euch Angsthirne


Leere Hüllen


Mehr seid ihr nicht
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